
Im Angesicht der Endlichkeit

Wie sich schlagartig alles im Leben ändern kann, wenn einem plötzlich bewusst 
wird, dass sein Ende bevorsteht – diese Erfahrung machen tagtäglich viele Men-
schen, denen gerade eine schwerwiegende Diagnose mitgeteilt wurde. Giuseppe 
Galli berichtet in diesem Heft von seinen Gesprächen mit Krebskranken über ihr 
Erleben solcher Veränderungen. Es stellt sich da meistens auch eine neue Ordnung 
der Werte im Leben ein, die dann im geglückten Fall auch eine Vollendung des Le-
bens im eigentlichen Sinn ermöglicht - im Reinen mit sich selbst und der Welt. Auf 
welch schlichte Dinge es dabei meist ankommt, davon sprach schon Goethe, wie 
der Individualpsychologe Paul Rom in diesem Heft in Erinnerung ruft. Doris Beneder 
ergänzt einen Blick auf psychotherapeutische „Panorama-Techniken“, die solchen 
Erfahrungen von Menschen an Wendepunkten ihres Lebens „abgeschaut“ sind.
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Bildlich erlebt – mit Bildern erlebt

Der Mensch lebt – soweit er dieser Möglichkeit nicht beraubt ist – in einer anschau-
lichen Welt, die er sich in erster Linie durchs Anschauen erschließt. Dem entspringt 
auch die große Bedeutung des Bildes im Leben des Menschen, ebenso das Potential 
des Arbeitens mit dem Bild in der Psychotherapie. Einige  Ansätze dazu beleuchten 
vier Beiträge in diesem Heft: die Panorama-Techniken, das Geschichten-Zeichnen 
nach Trombini, die Förderung der Gefühlswahrnehmung durch Bildbetrachtung und 
die Technik des Bilder Sprechen Lassens in der Ergotherapie.
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